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Sowjetisches Ll-Voot im Schwarzen Beer versenkt
durch deutsche Kampfflugzeuge — Zahlreiche Eisenbahnanlagen an der Ostfront zerstört — Sowjeti¬
scher Divisionsgefechtsstand vernichtet — Drei sowjetische Handelsschiffe durch Bombentreffer

schwer beschädigt
DNV. Berlin,  3 . Sept . Bei bewaffneter Aufklärung im

Schwarzen Meer versenkte ein deutsches Kampfflugzeug durch
Bombentreffer und durch das Feuer seiner Bordwaffen ein sow
jetischen U-Boot.

„Etwa 139 Klm . westlich der Krimküste beobachteten wir
plötzlich ein sowjetisches U-Boot ", so berichtete der deutsche Flug¬
zeugführer nach der Rückkehr in seinem Heimateinsatzhasen . „Ich
gab sofort Befehl , das U-Boot anzugreifen . Mit mehreren Bom¬
ben und unsere« Bordwaffen griffen wir die Sowjets im Ties-
slug an, und unsere Bomben explodierten hart an der Vack-
bordfeite des Bootes und rissen ihm die Bordwand auf . Wenige
Augenblicke später legte sich das ll -Voot auf die Seite und
sank über Backbord ab.

Aus drei weiteren Anflügen beschossen wir mit unseren Bord¬
kanonen und Maschinengewehren den noch aus dem Wasser
ragenden Turm und Bootskörper des U-Bootes . Bereits vier
Minuten nach unserem ersten Angriff war das sowjetische ll-
Voot unter der Wasseroberfläche verschwunden. Nur eine dicke
quellende Oelspur kennzeichnet die llntergangsstelle ".

Das sowjetische U-Boot gehörte zur „Dekabrist"-Klasse und
war mit Zwei Flugabwehrgeschützen und acht Torpedorohren be-
stückt. Außerdem besag das U-Boot eine Aufnahmevorrichtung
für Minen.

DNV. Berlin,  3 . Sept . An der Ostfront zerstörte am 3. Sept.
die deutsche Luftwaffe nachhaltig zahlreiche Eisenbahnanlagen.
Die Eifenbahnstrecke Wolchewstroi-Tichwin wurde an 16 verschie¬
denen Stellen unterbrochen . Drei Transportzüge erhielten Bom¬
benvolltreffer.

DNB. Berlin,  3 . Sept . Eine Staffel der deutschen Luftwaffe,
die die Aufgabe hatte , einen Divisionsgesechtsstand Ser Sow¬
jets zu vernichten, konnte ohne Gegenwehr der Bolschewisten ihre
Bomben ins Ziel werfen und beobachten, daß der ganze Ge-
sechtsstand beim Abflug brannte.

DNV. Berlin,  3 . Sept . Im Finnische« Meerbusen und auf
dem Ladogasee wurden drei bolschewistische Handelsschiffe durch
Angriffe der deutschen Luftwaffe teils schwer beschädigt, teils
in Brand geworfen . Durch weitere Angriffe aus der Lust wur¬
den eine Eisenbahnstrecke und eine Flakstellung nördlich Kras-
noqwardcisk schwer getroffen.

uno FeidarttUerie sowie Zeltlager bombardiert . Es wurden zahl¬reiche Brände und Explosionen beobachtet.
Im Gebiet von Giarabub  zersprengten unsere Flugzeuge

feindliche Autokolonnen , die Truppen beförderten , und nahmensie unter MG .-Feuer . '
In der vergangenen Nacht wurden die Luftstützpunkte der InselMalta  mit Bomben belegt.
In Tobruk  nahm unsere Artillerie Gruppen von Panzer¬

spähwagen und Panzerwagen , die sich unseren Stellungen zunähern versuchten, unter Feuer.
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Vengafi und nahmen

eine Kolonie der Cyrenaika ohne Erfolg unter MG .-Feuer . Wei¬
tere Einflüge erfolgten gegen Ortschaften in der Nähe von Ca¬
tania und Ragusa ; unbedeutende Schäden.

In Ostafrika  halten unsere Truppen den Gegner weiter¬
hin in Schach und fügen ihm empfindliche Verluste zu. Eines
unserer vom Stützpunkt Celga aus operierenden Bataillone un¬
ternahm einen glänzend gelungenen Vorstoß in die feindlichen
Linien . Im Gefecht wurde ein großer feindlicher Verband zer¬
sprengt . Der Gegner -ließ zahlreiche Tote auf dem Kampfplatzzurück.

Erfolgreiche Jagdflieger beim Führer
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 3. Sept . Der Führer

und ObersteVefehlshaber  überreichte am Mittwoch den
erfolgreichen Jagdfliegern Hauptmann Hahn,  Oberleutnant
Philipp  und Oberleutnant Vähr  persönlich das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer verleiht Kriegsverdienstkreuze
DNV Berlin , 3. Sept . Der Führer hat nach Abschluß des zwei¬

ten Kriegsjahres um die Durchfüb ' ung von Kriegsaufgaben ver¬
diente Männer aus Wehrmacht, Partei , Staat , Wirtschaft und
Wissenschaft durch die Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes
ausgezeichnet. Ebenso hat der Führer einer Anzahl von Frauen,
die in Rüstungsbetrieben unter besonders schwierigen Verhält¬
nissen kriegswichtige Arbeit leisten, die Kriegsvexdienstmedailleverliehen.

Neichsminister Dr. Tobt 50 Fahre alt
DNV Berlin , 4. Sept . Die deutscheTechnikhat  unter der

Führung Reichsministers Dr . Todt,  der am heutigen Donners¬
tag seinen 50. Geburtstag feiert , eine grundlegende Aenderung
von der liberalistischen zur nationalsozialistischen Denkungsart
durchgemacht. Dr . Todt verlangt vom Techniker heute dreierlei:
SchöpferischeBegabung , gutes fachliches Können und hohes Maß
von Berufsideal.

Schon 1922 trat Dr . Todt der NSDAP , bei und gehörte seit¬
her zu den getreuesten Gefolgsmännern des Führers . Kurz nach
der Machtübernahme wurde er vom Führer zum „Generalinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen " ernannt uud mit dem Bau
der Reichsautobahnen  betraut . Dieses Werk war die
erste nationalsozialistische Tat , die die Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land beseitigte und als technische Großleistung die Bewunderung
der ganzen Welt erweckte.

Noch während des Baues der Reichsautobahnen erhielt Dr.
Todt vom Führer den Auftrag zum Westwallbau.  Mit der
von ihm geschaffenen „Organisation Todt " vollendete er termin¬
gerecht das große Werk. Aus den Westwallarbeitern wurde»
unter seiner Führung die Frontarbeiter der „OT ", die als treue
Helfer des Frontsoldaten heute an allen Fronten einen entschei¬
denden Beitrag zum Siege leisten.

2m Dezember 1938 wurde er zum „Eeneralbevollmäch-
tigten für die Regulierung der Vauwirtschaft"
ernannt . Seine Hauptaufgabe bestand darin , den Gesamtbau¬
willen mit dem Eesamtbauvermögen in Uebereinstimmung zu
bringen . Als Leiter des Hauptamtes für Technik hatte er bereits
innerhalb der Partei alle technischen Sektoren in seiner Hand
vereint . Um eine straffe Durchführung der technischen Arbeiten
auch im staatlichen Sektor zu gewährleisten , ernannte ihn der
Führer am >23. Februar 1949 zum „Eeneralinspektor
für die Sonderausgaben im Vierjahresplan"
und kurz daraus am 17. März zum „Reichsminister für
Bewaffnung und Munition ". Er wurde zum Waffen¬
schmied des Deutschen Reiches, denn es obliegt ihm die Aufgabe,
die deutsche Rüstung auf ein Höchstmaßvon Leistung  zn
bringen . Am 29. Juli 1941 ernannte ihn der Führer zum „E e -
neralinspektor für Wasser und Energie ". Damit
vereinigt Dr . Todt die wichtigsten technischen Teilgebiete in
feiner Hand.

Der Führer  sprach Dr . Todt am Vorabend seines 50. Ge¬
burtstages im Führerhauptquartier persönlich seine Glückwünscheaus.

Mische Spähtrupps vor Tobruk abgewiesen
Der deutsche Wehrmchlsderichl
Erfolgreiche Kampfhandlungen an der gesamten Ostfront
im Gange — Rumänische Luftwaffe schoß bis Ende August
433 sowjetische Flugzeuge ab — Hafenanlagen «nd Flug¬
plätze auf der Insel bombardiert — 18 britische Flugzeuge

abgefchossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier 3. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der gesamten Ostfront find erfolgreiche Kampfhand¬

lungen im Gange.
Die rumänische Luftwaffe  hatte an den großen

Erfolgen an der Südoft -Front erheblichen Anteil . Sie ver¬
nichtete bis Ende August 433 sowjetische Flugzeuge «nd un¬
terstützte hervorragend die Operationen des Heeres.

Kampfflugzeuge bombardierten auf der britischen Insel in
der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der Ostküste
und Flugplätze  in den Midlands.

Am Kanal  sowie an der niederländischen « nd
uorwegischenKLste  schossen am gestrigen Tage leichte
Teestreitkräfte sieben, Jäger und Flakartillerie vier , Ma¬
rineartillerie ein britisches Flugzeug ab.

In Nordafrika  erzielten deutsche «nd italienische
Sturzkampfflugzeuge bei einem Angriff auf Tobruk am
1. September Bombenvolltreffer schweren Kalibers in bri¬
tischen Artilleriestellungen und Truppeaanlagen.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach Nord - und
Airttelde « tschland sowie i.n das Rhein-
Main - Gebiet  ein . Der Angriff eines Bomberverban-
"̂ uus die Reichshauptstadt kam infolge starker Flakabwehr"tcht zur vollen Wirkung . Nur wenige Flugzeuge erreichten
«as innere Stadtgebiet . Die Zivilbevölkerung  hatte
durch Bombenwürfe auf Wohnviertel geringe Verluste au
Toten und Verletzten.

Der italienische Wehrrrrachtsberichi
Bomben auf die Luftstützpunkte Maltas — Auch Artillerie

stellnngen und Zeltlager in Tobruk bombardiert
DNV Rom, 3. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht von

Ettwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Tätigkeit der Luftwaffe  gegen die britischer
"«punkte und Stellungen verzeichnete weitere Erfolge . Wäh

cnd der im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Massen
tlon gegen Tobruk  wurden auch Stellungen von Flak

DNV . Berlin , 3. Sept . An der Sollum -Front in Nordairikr
herrschte am 1. und 2. September nur vereinzelte Artillerie-
Tätigkeit , an der Front von Tobruk unternahmen am 2. Sept.
britische Spähtrupps Vorstöße gegen die deutschen und italieni¬
schen Stellungen . Die britischen Spähtrupps wurden abgewiesen
und muhten sich unter Verlusten zurückziehen. Im Laufe des
Tages entwickelte sich eine beiderseitige Artillerietätigkeit.

Verkehr aus dem Suezkaual erheblich gestört
Berlin , 3. Sept . Aus einem Bericht der Zeitung „Al Mokke-

tam " geht hervor , daß in den Monaten Juni , Juli und August
der Verkehr im Suezkanal an insgesamt 20 Tagen stockte oder
schwer behindert war , und zwar, wie in der genannten Zeitung
ausdrücklich zugegeben wird , durch die Schäden , die durch die
Angriffe der deutschen Luftwaffe  aus den Suez¬
kanal angerichtet wurden . Mit der Mitteilung der ägyptischen
Zeitung liegt eine erste Nachricht über die Schäden vor. Diese
find für Britannien in doppelter Hinsicht schwerwiegend, i enn
die Behinderung auf dem Suczkanal wirkt sich unmittelbar für
den Nachschub der britischen Orientarmee aus . lleber den Suez¬
kanal erhält die britische Wehrmacht im vorderasiatischen Raum
bekanntlich erhebliche Teile ihres Nachschubes für Flotte , Heer
und Luftwaffe sowie Munition und Verpflegung.

Welche Bedeutung der Suezkanal in früheren normalen Zeiten
für Britannien hatte , geht schon daraus hervor , daß im Jahrx1938 über 3000 Dampfer unter britischer Flagge den Suezkanal
passierten. Damit waren die Briten mit etwas mehr als der
Hälfte am Kanalverkehr beteiligt.

Musterkollektion britischer MinistererktSrungen
DNB Berlin , 3. Sept . Anläßlich des zweiten Jahrestages der

englischen Kriegserklärung an Deutschland haben sich einige
britische Minister bemüßigt gefühlt , dem politischen Korrespon¬
denten Reuters „Erklärungen über die Kriegslage " abzugeben.
Infolge „Lieferungsunfähigkeit " irgendwelcher positiver Lei¬
stungen oder Erfolge haben diese plutokratischen Krämerminister
eine bunte Musterkarte schön gefärbter Redensarten übersandt,
die zwecks besserer llebersicht eine kurze Rückfrage' unsererseits
notwendig erscheinen lassen.

Minister Greenwood,  zurzeit „ohne Geschäftsbereich", botfreibleibend an : „Wir treten in das dritte Kriegsjahr mit einer
festen und intakten Front , mit einer von Monat zu Monat zu¬
nehmenden Angriffskraft ." Kleine Rückfrage: Wo „lagern " diese
intakten Fronten eigentlich? In Norwegen , Frankreich, Libyenoder etwa in Island oder Iran?

Innenminister Morrison  lieferte : „Wir gehen erhobenen
Hauptes und mächtiger denn je in den Kampf , angefeuert durch

den Widerstand der AdSSR ." Kleine Rückfrage: Kann dieser
begehrte Artikel auch in bildlicher Darstellung versandt werden?
Für von den Bolschewiken angefeuerte Plutokratenhäupter be¬
steht aus Kuriositätengründen rege Nachfrage.

Kriegsminister Margesson  stiftete den folgenden kriege¬
rischen Ersatzartikel : ,Me Armee hat günstige und ungünstige
Augenblicke durchgemacht." Kleine Rückfrage: lleber die ungün¬
stigen Augenblicke liegt eine lange Liste vor ; es besteht jedoch
Unklarheit darüber , ob die günstigen Augen-Blicke nach Island,
Iran , Syrien oder Irak zu richten sind.

Der Chef des Empire -Eeneralstabes , General Dill,  endlich
übermittelte zwar nicht Reuter , sondern seinen Truppen diese
Kunde : „Beim Eintritt in das dritte Kriegsjahr kann ich mit
Stolz aus die Vergangenheit zurückblicken. Wir haben Tage der
Niederlage und Tage der triumphierenden Erfolge ( ?) erlebt.
Man kann nicht Voraussagen, was die Zukunft bringen wird . Es
mag noch schwere Schläge geben, die andere zu parieren haben
werden ." Kleine Rückfrage: Kann diese britische Standardware
„Andere zu parieren " nicht bedeutend billiger abgegeben wer¬
den ? Sie hat als Restexemplar nur noch Ausverkaufswert und
außerdem sind bereits sozusagen die Motten im Sowjetpelz . Erhält kein weiteres Kriegsjahr.

Im übrigen danken wir für die Musterkarte der Firma Old
England Nachf. und verweisen auf die epochalen „Schlager " der
deutschen Wehrmacht, die jegliche Reklame in der Art obiger
englischer Ministererklärungen glücklicherweise überflüssig machen.

Die Forderungen der Ostafienliga
Tokio, 3. Sept . Ein Stimmungsbarometer für die japanischen

politischen Kreise sind d»e „vier Empfehlungen ", die der Expre¬
mier Hnyashi  und der frühere Verkehrsminister Nagai na¬
mens der Eroßjapanischen Ostasienliga ihrem Präsidenten , Mi¬
nisterpräsident Fürst Konoye, überreichten : 1. Festhalten an den
einstigen Richtlinien des Dreierpaktes , 2.kräftige Durchsetzung
der Neuordnung in Eroßostasien, 3. Angriffe gegen jegliche Hilfe¬
leistung an Tschungking, 1. Anrufung des Selbstverteidigungs¬rechtes in den Küstengewässern Japans.

Die japanische Lebenslinie bedroht
Die Einkreisungsfront gegen Japan im Fernen Osten

Tokio, 3. Sept . (Ostasiendienst des DNB .) „Die USA . find
die treibende Kraft der gioßen gegen Japan gerichteten Ein-
lreisungsfront , die über 200 Kriegsschiffe, 1250 Flugzeuge und
250 000 Mann außer der Armee Tschiangkaischeks verfügen kann",
erklärte Fregattenkapitän Tominaga  von der Nachrichten¬
abteilung des kaiserlichen Hauptquartiers in einem Rundfunk¬vortrag . Japan könne unmöglich diese Einkreisungsfront über-
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sehen, insbesondere nicht die Tatsache, daß die japanische Lebens-
linie bedroht sei.

Tominaga gab Einzelheiten über die Entstehung der Fron»
USA .—Großbritannien - Tschungking — Niederländischsn-Jndien,
die eine weitere Verstärkung durch die Sowjetunion und im Süd-
pczifik durch Australien und Neuseeland erfahren habe. Der Zweck
dieser Front sei die Herbeiführung einer Hegemonie über
den Pazifik und Ostasien unter Lahmlegung
Japans.  Im Februar hätten sich die USA ., England , Austra¬
lien über militärische Maßnahmen im Pazifik verständigt unter
Einschluß Niederländisch-Jndiens . Gleichzeitig sei in Manila ein
militärischer Plan ausgearbeitet worden und im Juni hätten
sich die Besprechungen zu einem Militärabkommen  zwi¬
schen den USA ., England und Tschungking verdichtet, während ein
Sonderabkommen zwischen England und Tschungking eine ge¬
meinsame Verteidigung von Burma und Malaya vorsähe. Die
RollederllSA.  werde mehr und mehr ausschlaggebend für
die Einkreisungsbestrebungen , nachdem Washington sich ent¬
schlossen habe, militärische Berater und Beobachter nach dem
Fernen Osten zu entsenden Die Vereinigten Staaten bemühten
sich besonders, Flugstützpunkte in Südchina un d-A i e -
derländisch - Jndien  unter Anlehnung an die Philippinen
und Singapore zu erhalten . Darüber hinaus habe Amerika eine
Zentrale in Rangun für den Ausbau von Flugstützpunkten in
China eingerichtet. Alles deute darauf hin , daß für die Eesamt-
sront Singapore als Hauptquartier eingerichtet werde.

Gleichzeitig erinnert Tominaga an die Stationierung austra¬
lischer Truppen in Malaya und an die Aufstellung einer philippi¬
nischen Armee unter nordamerikanischem Kommando . In Singa¬
pur seien von englischer Seite sechs Kreuzer , sechs Zerstörer sowie
Torpedobootsflottillen stationiert , während die Landkräfte etwa
70 000 mit 800 Flugzeugen betrügen . In Burma seien 33 006
Mann zusammengezogen, während bei den Philippinen 2 Kreu¬
zer, 14 Zerstörer , 17 U-Boote und etwa 12 Hilfsschiffe zusammen¬
gezogen seien. Niederländisch-Jndien verfüge über etwa 88
Kriegsschiffe, S00 Flugzeuge und 10 000 Mann Armee. Die USA.
würden Tschungking nach und nach mit etwa 300 Bombern ver¬
sorgen, abgesehen von der Neueinrichtung einer besonderen mili¬
tärischen Beratungsstelle.

Der Vortrag Tominagas hat um so größere Bedeutung , als sich
damit zum erstenmal ein Vertreter der Marine zu der militä¬
rischen Lage im Fernen Osten geäußert und positive Angaben über
die Einkreisungsfront gemacht hat.

Japaner räumen Toocho
DNB Schanghai , 3. Sept . Aus japanischen Militär - und Ma¬

rinekreisen verlautet , daß die japanischen Truppen die Hafen¬
stadt Foocho räumen , daß die Räumung nicht infolge des Feind¬
druckes geschehe, sondern auf den freiwilligen Entschluß des japa¬
nischen Kommandos zurückzuführen sei, die Truppen anderweitig
einzusetzen.

Erfolge im nördlichen Abschnitt
DRB Berlin , 3. Sept . Eine deutsche Panzerkompa-

«ie  erhielt am 2. September bei den Kämpfen im nördlichen
Abschnitt der deutschen Ostfront den Auftrag , den weiteren Vor¬
marsch einer Infanterie -Division zu unterstützen. In schneidig ge¬
fahrenem Angriff durchbrachen die deutschen Panzerkampfwagen
die sowjetische Widerstandslinie , zu deren Verstärkung die Sow¬
jets benfalls Panzerkampfwagen eingesetzt hatten . In den sich
entwickelnden Panzergefechten vernichtete die deutsche Panzer¬
kompanie einen überschweren und einen mittleren sowjetischen
Panzerkampfwagen und zehn Panzerspähwagen.

Bei den erfolgreichen Kämpfen imEebietnördlichLuga,
in denen — wie bereits gemeldet — die deutschen Truppen trotz
sehr schwieriger Gelände - und" Witterungsverhältnisse stärkere
sowjetische Kräfte zum Kampf stellten und vernichteten , hatten
die Bolschewisten schwere Verluste an Menschen und Material.
In dem Kampfabschnitt einer deutschen Division wurden nach
deri bisherigen Zählung IS sowjetische Panzerkampfwagen , 108
Geschütze und große Mengen anderen Kriegsgerätes erbeutet.

Bei den Kämpfen an der estnischen Küste  versuchten am
L September die Bolschewisten, den weiteren deutschen Vor¬
marsch aufzuhalten . Zur Abwehr des deutschen Angriffs setzten
die Sowjets Batterien der Küstenartillerie ein, und von See
aus griffen sowjetische Kriegsschiffe mit ihrHl Schiffsgeschützen
in den Erdkampf ein. Durch einen umfassenden Angriff wurde
jedoch der sowjetische Widerstand gebrochen. Die Bolschewisten
hatten in diesen Kämpfen schwere blutige Verluste . Der deutsche
Bormarsch an der estnischen Küste wird fortgesetzt.

Ans der Fischerhalbinse!  bombardierten deutsche
Kampfflugzeuge am 2. September mit gutem Erfolg sowjetische
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(Kartendienst Erich Zander . M .)

Die karelische Landenge

Flak - und Artilleriestellungen und erzielten zahlreiche Volltreffer
in einem sowjetischen Truppenlager.

Sowjetische Handelsschiffe bombardiert
DRV Berlin , 3. Sept . Deutsche Kampflugzeuge griffen am

2. September im Finnischen Meerbusen erfolgreich sowjetische
Handelsschiffe mit Bomben aller Kaliber an . D r e i H a n d e l s-
schiffe  mit zusammen 11000 BRT . wurden schwer beschädigt.
Ein weiteres Handelsschiff von 1000 BRT . wurde durch Voll¬
treffer versenkt. Bei den Kämpfen im Newa - Abschnitt  ver¬
senkten deutsche Kampfflugzeuge ein sowjetisches Kanonenboot
und zwei Schlepp-Kähne auf der Newa.

„Moskaus Bild stark verändert"
Augenzeugen schildern die Wirkung der deutschen

Luftangriffe
Tokio, 3. Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Zwei interessante

Berichte über die deutschen Luftangriffe auf Moskau liegen rn
den Zeitungen „Tokio Asahi Schimbun " und „Jomirui Schimbun"
vor, in denen der Vertreter von „Tokio Asahi Schimbun ", Ha-
tanaka,  und ein soeben aus Moskau zurückgekehrter japanischer
diplomatischer Kurier lebhafte Schilderungen über ihre Eindrücke
geben.

Hatanaka beschreibt die deutschen Angriffe vom 21. Juli bis
21. August, wobei, wie er meint, -die größte Wirkung bei den
Angriffen gleich in den ersten vier Tagen erzielt  war¬
men sei. Moskaus Bild sei stark verändert und überall seien
Spuren der Sprengbomben und Ruinen ausgebrannter Häuser
zu sehen. Große Bauten seien durch Volltreffer schwerer Bom¬
ben vollkommen zerstört und alle Fensterscheiben in der Um¬
gegend zersplittert . Ueberall seien dicke Sandsack-Barrikaden er¬
richtet. Die Untergrundbahn stelle um 9 Uhr abends den Dienst
ein, da sie als Luftschutzraum diene. Die deutschen Flugzeuge seien
so unregelmäßig gekommen, daß die Bevölkerung häufig von An¬
griffen außerhalb der Schutzräume überrascht worden sei.

Der diplomatische Kurier traf Mitte August zur Zeit eines
deutschen Luftangriffes in Moskau ein. Er habe, so berichtet er,
in der Botschaft Zuflucht gesucht, deren Nachbarschaft starke Luft¬
abwehr aufweise. Diese Gegend sei besonders betroffen . In
Moskau sehe man nur Frauen . Selbst Lastwagen rnd Bahnen
würden von Frauen gefahren . Besondere Frauenkorps
legten Schützengräben und Unterstände an . Schon um 5 Uhr
nachmittags gingen Frauen und Kinder in die Keller , und selbst
das russische Personal der japanischen Botschaft verlasse um diese
Zeit den Dienst. Schon hieraus sei zu ersehen, so erklärte der
Kurier , welche Wirkung die deutschen Luftangriffe auf Moskau
hätten . Rohstoffe und Lebensmittel schienen knapp geworden zu
sein, was auf mangelnde Transportmöglichkeiten zurückgeführt
werde. Auf der Rückreise habe er viele Verspätungen und Auf¬
enthalte gehabt.

JnWladiwostok  seien alle öffentlichen Gebäude mit Mili¬
tär besetzt. Lebensmittel und Kleidung würden täglich knapper
und vor allen Läden stünden Schlangen . Militärtransporte wür¬
den nur nachts durchgeführt, und er habe im Hafen die Ent¬
ladung von Flugzeugen beobachtet. Die Luftschutzvorbereitungen
seien auch dort im vollsten Gange.

Große Erfolge der deutschen Flakartillerie
DNB Berlin , 3. Sept . Die Einheiten der deutschen Flakartil¬

lerie bewähren sich auf der gesamten Ostfront  immer wie¬
der in allen Kampfformen . Eine leichte Flakabteilung meldet
folgendes Tagesergebnis ihres vielseitigen Einsatzes : Abschuß
von 17 Großflugzeugen , 1840 Gefangene eingebracht, 20 Granat¬
werfer , 28 Maschinengewehre und zahlreiche andere Infanterie¬
waffen erbeutet . Bei den Kämpfen in der Südukraine  wies
eine größere Einheit der deutschen Flakartillerie folgende Er¬
folge auf : Es wurden 83 Sowjetflugzeuge zum Absturz gebracht
49 Panzer , 89 Maschinengewehrnester , sieben Befehlsstellen und
22 Geschütze der Bolschewisten vernichtet. Während dieser Kampf¬
handlungen wurden ein sowjetischesJnfanteriebataillon und eine
Infanteriekompanie und drei Batterien aufgerieben.  In
33 Gefechten wurden 1138 Gefangene gemacht. 140 motorisierte
Fahrzeuge und eine schwere Batterie fielen den Soldaten dieser
Flakeinheit als Beute in die Hand.

Schiffsverluste übersteigen die Ersatzvaulen
DNB Neuyork. 3. Sept . In einer Meldung aus London bestä¬

tigt der „Neuyork-Times "-Korrespondent Craig Thompson, daß
die Schiffsverluste Englands und seiner Trabanten in den ersten
zwei Jahren des Krieges die Ersatzballten bei weitem über¬
schreiten. Es sei zweifelhaft , ob die Neubauten auch nur die
Hälfte der Verlustzahl erreichten. Selbst mit der USA .-Hilfe
werde es lange Zeit dauern , bis ein Ausgleich geschaffen wer¬
den könne.

Damit wird von USA .-Seite abermals eine Tatsache bestätigt,
die den leitenden Männern der Plutokratien schon seit langem
die schwersten Sorgen macht. Der unermüdliche erfolgreiche Ein¬
satz der deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe wird auch die
letzte Hoffnung der Londoner Kriegsverbrecher , durch die Hilfe
der USA . die für die britische Insel tödliche Gefahr zik' bannen,
zunichte werden lasten.

1000. Abschuß des Jagdgeschwaders Lützow
DNB Berlin , 3. Sept . Das Jagdgeschwader Lützow unter Füh¬

rung seines Kommodore und Eichenlaubträgers Major Lützow
errang am 30. August seinen 1000. Abschuß im Osten. Insgesamt
erzielte das Geschwader in der Zeit vom 10. Mai 1940 bis
1. September 1941 1402 Abschüsse, davon im Westen 386, im
Osten 1016. Außerdem wurden 243 Sowjetflugzeuge am Boden
zerstört. Major Lützow hat selbst insgesamt 86 Luftsiege zu ver¬
zeichnen. In seinem Jagdgeschwader wurden bisher neunOffi¬
ziere  mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
Unter den im Osten abgeschossenen1016 Flugzeugen befanden
sich 727 Bomber und Schlachtflugzeuge, sowie 289 Aufklärer und
Jäger.

Schon in den ersten fünf Einsatztagen an der Ostfront , in der
Zeit vom 22. Juni bis 26. Juni 1941, erzielte das Geschwader
163 Abschüße zuzüglich 183 am Boden zerstörter feindlicher Flug¬
zeuge. Der für das Jagdgeschwader erfolgreichste Tag war der
26. Juni 1941, an dem 60 Sowjetbomber und acht weitere Flug¬
zeuge abgeschossen wurden.

Die im OKW .-Vericht vom 8. Juli 1941 genannten 28 Bom¬
ber , die von dem Jagdgeschwader Lützow abgeschossen wurden,
konnten in 13 Minuten vernichtet werden.

Das Jagdgeschwader Lützow errang während des Ostfeldzuges
bisher täglich durchschnittlich 14 Luftsiege.

Staatsfeindliche Tätigkeit in Sofia
DNB Sofia , 3. Sept . Während einer Razzia der Sicherheits-

behördsn Sofias auf Elemente , die staatsfeindlicher Tätigkeit
verdächtig sind, wurde , einer amtlichen Verlautbarung der Poli¬
zeidirektion zufolge, gegen die Polizeibeamten , die zur Haus¬
suchung schritten, eine Bombe geschleudert , die ex¬
plodierte.  Der Täter stürzte sich daraufhin auf die Straße
und war auf der Stelle tot . Von einem Bombensplitter trug
einer der Pslizeibeamten Verletzungen davon . Die Wohnung
wurde zum Teil zerstört. Ein Mittäter , der durch die Flucht ent¬
kommen wollte, wurde schwer verwundet von der Polizei in
Gewahrsam genommen.

Unter Verdacht des Hoch- und Landesverrats verhaftet
DRB Helsinki, 3. Sept . Außer den sechs kommunistisch orien¬

tierten Abgeordneten des Reichstags ist jetzt auch unter dem Ver¬
dacht von Hoch- und Landesverrat der Leiter für Finanzangele-
genheiten der Stadt Helsinki, Dr . Johann Held, verhaftet wor¬
den. Er hat im Laufe der Zeit durch seine Interviews in den
kommunistische« Blättern Schwedens von sich reden gemacht.
Diese Interviews wurden dann stets vom Moskauer Rundfunk
als Grundlage für die Hetze gegen Finnland benutzt.

LE -MM MOLE
llrd»v«-Ii«chl»lchu»i vuillchciN»m»i>-Unl«g, »n». L, ö»<i 5»ch» Oüähsirt

41,
Erna war verblüfft. Sie hatte, ebenso wie Walter,

Luermann immer als Gegner betrachtet. Sollte er vielleicht
doch einen Weg zur Auffindung des wirklich Schuldigen in
der Mordsache Fehrmann zeigen können? Auf jeden Fall
beschloß Sie, sofort hinzugehen. Das schien ihr ganz unver¬
bindlich. Sie machte sich fertig und ging zu Fuß zur nächsten
Omnibus-Haltestelle.

Als sie sich wie zufällig umwandte, sah sie zwei Herren,
die ihr in kurzem Abstande folgten. Sie kannte die beiden
bereits, es waren dieselben, die ihr immer auf allen Wegen
treu und anhänglich folgten. Wahrscheinlich hofften sie, Erna
hätte eine Verabredung mit Walter Wehrsdorf, dann brauch¬
ten sie nur dem jungen Mädchen zu folgen, um den so lange
Gesuchten zu finden.

Erna lächelte nur . Die beiden durften einstweilen wissen,
wohin sie wollte. Als sie sich in der Leipziger Straße umsah,
konnte sie zufrieden feststellen, daß ihre Beobachter ihr mit
der harmlosestenMiene folgten.

Sie betrat das große Gebäude, in dem zahllose Büros
untergebracht waren. Die beiden Beamten blieben vor dem
Eingang stehen.

„Wir können hier ruhig warten ", meinte Kriminal-
asfistent Behrisch zu seinem Kollegen Scholz. „Das Gebäude
hat nur den einen Eingang. Übrigens hat hier auch Luer¬
mann seine Büroräume ."

„Ich wundere mich", entgegnete Scholz, „daß der
Detektiv seine Räume in diesem Bürogebäude hat, wo es
zugeht wie in einem Bienenkorb. Ein Mann mit seinem
Einkommen könnte sich doch ein eigenes vornehmes Haus
leisten."

„Alles Berechnung!" versetzte Behrisch. „Luermann ha*

viel Zulauf von Leuten, die einen Grund haben, sich darüber
zu schämen, daß sie diesen Weg gehen. Wenn zum Beispiel
irgend jemand seiner Frau überdrüssig ist, geht er zu Luer¬
mann und läßt seine Frau beobachten. Einmal wurde mir
erzählt, Luermann hätte in einem solchen Falle auch noch
einen käuflichen jungen Mann besorgt, der die ahnungslose
Frau verführte, um sich dann mit .ihr unter kritischen Um¬
ständen photographieren zu lassen. Viel widerlicher Schlamm
wird hier aufgewühlt. Die Kunden lieben es darum nicht,
wenn man merkt, daß sie zu Luermann wollen. Solch ein
Bürohaus ist wie geschaffen dafür. Wer dies Gebäude betritt,
braucht ja nicht gerade zu Luermann zu gehen, er kann ja
ebensogut eine Elektrofirma oder eine Versicherungsagentur
besuchen wollen."

Inzwischen war Erna im Fahrstuhl zum dritten Stock¬
werk gelangt, in dem die Geschäftsräumedes Detektivs lagen.
Der Flur machte einen ziemlich nüchternen Eindruck. Als
Erna jedoch die Schwelle überschritt, war sie sofort von ge¬
diegenem Luxus umgeben.

Ein sehr formeller Diener, der nur zuviel Goldplomben
auf seinen gelben Zähnen trug , sagte mit herablassenderund
übertriebener Höflichkeit:

. „Gnädiges Fräulein sind verabredet? Ah, tatsächlich!
Gnädiges Fräulein stehen auf der Liste der angemeldeten
Besucher! Herr Luermann hat die Ehre, das gnädige Fräu¬
lein zu erwarten . Wenn das gnädige Fräulein eintreten
wollen? Hier, bitte!"

Das große Arbeitszimmer hatte drei Fenster und war
. in demonstrativ schwerer und prunkvoller Weise möbliert, die
- der Kundschaft Vertrauen einflößen sollte. Ein dicker Teppich
- und eine weiche Wandbekleidung erstickten jeden Laut.

„Wenn das gnädige Fräulein vielleicht Platz nehmen
wollen? Herr Luermann wird sofort kommen."

Erna empfand einen Widerwillen gegen diesen Menschen
mit den lächerlichen Höflichkeiten. Sie war froh, als er ging.

Nun saß sie allein in dem großen Zimmer. Ihr Blick
. glitt über die kostbaren Gemälde und blieb an einem Florett¬

degen haften, der schräg aufwärts an der Wand befestigt war.

Der zweite Degen, der den ersten gekreuzt hatte, war an¬
scheinend vor kurzer Zeit entfernt worden. Ganz zart sah
man noch sein Schattenbild etwas dunkler auf der vom
Sonnenlicht kaum merklich gebleichten schweren Tapete.

Luermann trat ein. Die tadellose Falte seiner hellgrauen
Hose fiel in eleganter Linie zu den modischen Schuhen herab.
Auf seiner dunkelroten Krawatte blitzte ein Brillant.

Er lächelte, er strahlte vor Wohlwollen.
„Gnädiges Fräulein , ich habe Sie gebeten, sich zu mir

zu bemühen, um Ihnen eine wichtige Mitteilung zu machen.
Ich habe das als meine Pflicht betrachtet. Sie werden schänd¬
lich behandelt, gnädiges Fräulein !"

„Ich? Nicht, daß ich wüßte, Herr Luermann !"
„Jawohl ! Die Polizei kommt in ihrer Verlegenheit auf

ganz absonderliche Ideen . Also, um es kurz zu sagen: Sie
werden verfolgt! Die Polizei stellt Ihnen nach!"

Erna spielte die Verblüffte.
„Ich verfolgt, Herr Luermann ? Was Sie nicht sagen!

Das finde ich ja lächerlich! Komisch, daß ich noch gar nichts
davon gemerkt habe!"

„Die Leute verstehen eben ihr Handwerk! Als ich das
erfuhr, war sch sofort entrüstet. Sie verfolgen zu lassen!
Ist das etwa eine Art, ein junges Mädchen aus bestem
Hause wie eine Verbrecherin zu behandeln! Ich habe es
für richtig gehalten. Sie gleich davon in Kenntnis zu
setzen!"

Erna blickte starr auf die Wand, um sich nicht durch
ein Lächeln zu verraten . Erst nach einigen Sekunden ant¬
wortete sie in verwundertem Ton:

„Ich bin Ihnen unendlich zu Dank verpflichtet, Herr
Luermann ! Das ist ja wirklich nicht nett von der Polizei!
Ich verstehe nur nicht, daß mir das nicht aufgefallen ist-
Die Idee ist ja eigentlich lächerlich! Ich frage mich nur,
warum man mir überhaupt nachspioniert. Ich habe doch
nichts zu verbergen, gar nichts, und mein Privatleben geht
niemand etwas an."

(Fortsetzungfolgt)
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Nayold undAmgelmna
Mir ist klar geworden , daß ein Mensch, der seinen Mit¬

menschen etwas geben will , sein ganzes Leben aui seine
Arbeit einrichten mutz. Ernst Paul.

4. September : 1824 Anton Bruckner geboren.
*

Tod füv'S Saterland
Der im Osten tobende Kampf hat neuerdings einen Sohn

unserer Stadt als Opfer gefordert . Der 28 Jahre alte verhei¬
ratete Anton Wehrstein,  Obergefreiter in einem Infanterie¬
regiment, hat im Kampf gegen den Bolschewismus sein junges
Leben für Führer , Volk und Vaterland gegeben. Bei einem
Angriff auf den Bahnknotenpunkt Novo-Ukrainka in der Gegend
von Uman in der Ukraine ist er als tapferer Soldat , der mit
dem EK. II und dem Jnfanteriesturmabzeichen ausgezeichnet
war, gefallen. Er war von Beruf Glaser und tüchtig in seinem
Fach, zumal er sich auch in der Fremde viel berufliches Wissen
geholt hatte . Die Einwohnerschaft , insbesondere aber seine Mu¬
sikfreunde, werden sein Andenken treu bewahren . Den Ange¬
hörigen bringt man herzliches Beileid entgegen.

Som Sasoldev Fvledbof
Viele Nagolder , namentlich die Angehörigen von Gefallenen,

besuchen in diesen Tagen gern unseren schönen, sehr gepflegten
Friedhof und verbringen dort eine besinnliche Stunde . Man
wird nicht viele Friedhöfe in einer so reizenden Lage finden , wie
das bei dem von dem uralten Remigiuskirchlein überschatteten
Nagolder Ruheplatz der Toten , der Fall ist. Besonders stim¬
mungsvoll ist die E e d ä cht n i sst ä t t e der gefallenen Hel¬
den von 1914/18. Ein Rosen- und Blumenmeer ist das äußere
Zeichen immerwährender Liebe und unvergänglicher Treue , die
uns mit den Toten des Weltkrieges so eng verbinden . Und wie
diese Gräber sorgsam gepflegt werden und eine feierliche Stim¬
mung verbreiten , so wird heute auch besonderer Wert gelegt
auf geschmackvolle Anlage der Gräber der Gefallenen dieses Krie¬
ges, seien unsere Lieben nun im Westen oder im Osten, auf dem
Balkan oder auf Kreta , im hohen Norden oder in der afrikani¬
schen Wüste zur letzten Ruhe gebettet . Es wird den Angehöri¬
gen der Gefallenen eine Beruhigung sein, datz alles geschieht,
damit ihre Lieben eine würdige  Ruhestätte finden.

Befreiungen vor» dev Rundfunkgebühr;
Von der Rundfunkgebühr können auch Angehörige der Emp¬

fänger von Kriegsbesoldung befreit werden , wenn das Einkom¬
men die Grenze für den Einsatzfamilienunterhalt nicht übersteigt.
Eine schuldlos geschiedene Frau mit zwei Kindern kann einer
Witwe mit zwei Kindern gleichgestellt werden , wenn Unter¬
haltsbeiträge von dem Ehemann nicht zu erlangen sind.

Lrdevbeklrlduns auf Dezugsrhein
Lederbekleidung darf von nun ab nur noch gegen Bezugschein

verkauft werden . Unter den Begriff Lederbekleidung lallen
Ledermäntel, Lederhosen, -foppen, -jacken, -westen, Trachten-
Hosen und ähnliche Artikel . Frei käuflich bleiben Lederhandschuhe,
Lederschürzen und sonstige lederne Arbeitsschutzartikel , wie etwa
Schulterschutzleder, Rutschleder, Kopfhauben usw.

Ab1. Oktober 1941 neue LohnsLeuerlabeüe
Beseitigung von Härten und weitere Vereinfachung

des Lohnabzuges
Ab 1. Oktober 1941 wird eine neue Lohnsteuertabelle gelten.

Diese ist durch den Reichsminister der Finanzen im Reichssteuer¬
blatt veröffentlicht worden . Sie war bereits im 8 5 der ersten
Lohnabzugsverordnung vom 1. Juli 1941 angekündigt worden.

Die wichtigsten Neuerungen , die die neue Lohnsteuertabelle
bringt, find die folgenden:

1. Die Lohnstufen sind erheblich verengt  worden.
Dadurch verschwinden die Härten , die sich bisher in den Fällen
ergeben haben, in denen eine Lohnstufe nur geringfügig über¬
schritten wurde . Es kann bei der Leistung von Mehrarbeit nicht

mehr Vorkommen, datz ein übermäßig großer Teil des Mehr¬
arbeitslohnes durch die Lohnsteuer beansprucht wird . Die Lohn¬
steuer einschließlich des Kriegszuschlags ist infolge der Verengung
der Lohnstufen in den meisten Fällen niedriger als bisher.
-" 2. Der Kriegszuschlag zur Lohn st euer  beträgt der
Kriegswirlschaftsverordnung vom 4. September 1939 gemäß
50 o. H. der Lohnsteuer. Die Kriegszufchlagspflicht beginnt danach
erst, wenn der Arbeitslohn 234 RM . monatlich, 54 RM . wöchent¬
lich oder 9 RM . täglich übersteigt . Die neue Lohnsteuertabelle
enthält bei allen Steuergruppen eine geräumige Anlaufzone für
den Kriegszuschlag zur Lohnsteuer. Darin steigt der Kriegs¬
zuschlag allmählich an , um erst bei Arbeitslöhnen von mehr als
370.50 RM . monatlich, 85.50 RM . wöchentlich und 14.25 RM.
täglich die in der Kriegswirtschaftsverordnung vorgesehenen 50
v. H. zu erreichen. Der Anlauf des Kriegszuschlags verteilt sich
auf 103 Lohnstufen. Dadurch werden die Härten beseitigt , die
kich bisher ergeben haben , wenn - der Arbeitslohn die für die
Kriegszuschlagspflicht maßgebende Grenze nur unbedeutend
überschritt.

3. Die Steuerbeträge  sind bei Lohnzahlungszeiträumen
von mindestens sechs Arbeitstagen , aber nicht mehr als 23 Ar¬
beitstagen auf den nächsten durch fünf teilbaren Reichspfennig¬
betrag nach unten , bei größeren Lohnzahlustgszeiträumen auf den
nächsten durch zehn teilbaren Reichspfennigbetrag nach unten ab¬
gerundet . Diese Abrundung stellt eine erhebliche Vereinfachung bei
der Berechnung und bei der Auszahlung dar . Das Ablesen der
Lohnsteuertabelle wirkt auf den Lohnbuchhalter nicht mehr so
ermüdend.

4. Es ist eine Lohnsteuertabelle für tägliche Lohnzahlung ge¬
schaffen worden . Von dieser wird auf die anderen Lohnzahlungs¬
zeiträume abgeleitet.

»
Verdunkeiimasretten:

4. September von 20.00 Uhr bis 6.45 Uhr
5. September von 19.58 Uhr bis 6.47 Uhr
6. September von 19.56 Uhr bis 6.48 Uhr

Tranerfeier
Wildberg . Am letzten Sonntag fand die kirchliche Trauerfeier

für den im Feld gestorbenen Hausvater im Altersheim , Albert
Höf er , statt . Die außerordentlich große Teilnahme legte Zeug¬
nis ab von der herzlichen Anteilnahme mit den Hinterbliebenen
und der Wertschätzung des Verstorbenen . Direktor Mötzner
von der Karlshöhe fand an Hand des einstigen Einsegnungs-
tertes herzliche Worte des Trostes und der Aufrichtung für die
non dem Verlust so schmerzlich getroffene Gattin mit ihren Kin¬
dern und Angehörigen , und des dankbaren Gedenkens an den
fleißigen Hausvater , der nicht bloß in seinem Altersheim , sonvern
auch für das Vaterland seine Pflicht bis zum Letzten erfüllte.
Der Kirchenchor umrahmte die Feier mit erhebenden Gesängen.

Altersjubilore
Wart . Auf der Liste der Altersjubilare steht heute Katharine

Rentschler  geb . Ehnis , sie begeht den 75. Geburtstag . Am
14. September wird Anna Maria Feuerbacher  geb Bayer
74 und am 21. Marie Theurer  73 Jahre alt . Allen herzliche
Glückwünsche!

Oberjettingen . Margarete Armbruster  geb . Gauß , Witwe,
wird heute 71, Dorothea Fra sch geb. Wilhelm am 17. Sep¬
tember 75 und Johanna Kaiser geb. Katz am 19. September
73 Jahre alt . Wir gratulieren!

Beerdigung
Altensteig . Mit dem 79 Jahre alten Friedrich Hornberger,

Schuhmachermeister und Poet , ist einer unserer lieben Alten
zur letzten Ruhe gebettet worden . Er hatte im Leben viel Schwe¬
res durchgemacht. Trotzdem hatte er immer einen gute Humor.
Der Kricgerkameradschaft war er ein besonders treues Mitglied

Die Aussichten
für die Zugend in der Landwirtschaft

Gesicherte und gesunde Berufsmöglichkeiten
ZdR. Seit 1934 geht die Zahl der aus der Schule entlassenen

Jugendlichen immer stärker zurück, während auf der anderen
Seite der Bedarf an Nachwuchskräften in allen Berufen stark an¬
gestiegen ist. Das Zurückgehen der Zahl der Schulentlassenen ist
auf den Geburtenrückgang während der Systemzeit zurückzufüh-
ren. Während 1934 noch 620 000 männliche Schüler aus den
Schulen entlasten wurden , werden es 1942 nur noch 525 000 sein;
die Kurve sinkt in den nächsten Jahren noch stärker als bisher
ab und wird im Altreich mit 440 000 ihren tiefsten Punkt errei¬
chen. In den seit 1938 angeschlossenen Gebieten Ostmark Sudeten¬
land usw. wird die absteigende Tendenz noch länger anhalten.
Die umgekehrte Entwicklung zeigt sich bei den vorhandenen
Lehrstellen. 1934 wurden 230 000 männliche Lehrlinge eingestellt,
1939 waren schon 582 000 männliche Lehrlinge angemeldet . Seit
Kriegsbeginn ist ein leichter Rückgang auf 555 000 im Jahre
1940 zu verzeichnen, eine Zahl , die auch für 1941 ungefähr gleich
Stoß ist. Seit 1939 ist also die Zahl der Lehrstellen schon weitaus
größer als die der Schulentlassenen . Rund 150000 männliche
Lehrstellen können schon jetzt nicht mehr besetzt werden . Zu die¬
se» Schwierigkeiten kommt noch, daß die Jugendlichen vor allem
den technischen Berufen zustreben, namentlich den Berufe » der
metallverarbeitenden Industrie . ^

r Aus allen diesen Ursachen ist eine Reihe von Mangelberufen
entstanden, bei denen an erster Stelle die landwirtschaftlichen Be»
rche stehen. I » den letzten Jahrzehnten hat sich immer stärker
me Abwanderung aus der Landwirtschaft bemerkbar gemacht.
Me unbedingt behoben werden mutz, wenn das Landvolk seine
für die Nation lebenswichtigen Aufgaben , die Ernährung des
deutschen Volkes sicherzustellen und Vlutsquell der Nation zu
>mn erfüllen soll. Es ist daher von größter Wichtigkeit, datz der
Nachwuchsbedarfder Landwirtschaft von 160 000 männlichen und

0 oog weiblichen Lehrlingen sichergestellt wird . Diese »Zahlen
ds Nachwuchses dem Landvolk zu erhalten , ist eine völkische Not¬

wendigkeit, da von der Lösung dieser Fragen Bestand des Vol¬
ks und Reiches abhängt . Es gilt somit, die vom Lande stam-

Nachwuchskräfte auf dem Lande zu erhalten und zwei-
s auch einen Teil der Stadtjugend aufs Land zurückzuführen.

Der Zug der Jugend, achtlos an den landwirtschaftlichenBe¬

rufen vorüberzugehen , ist vor allem daraus zurückzuführen, datz
es viel zu wenig bekannt ist, welch eine Fülle von Berufs - und
Aufstiegsmöglichkeiten in der Landwirtschaft vorhanden ist. Viel¬
fach wird auch noch viel zu wenig beachtet, datz Landarbeit ein
Lehrberuf ist. Vorstellungen aus der Zeit des Liberalismus und
des Marxismus spielen noch immer eine Rolle , wo der Land¬
arbeiter in zum Teil unwürdigen Behausungen ohne jedes Be«
rufsethos und ohne Anerkennung und Bewußtsein seines Wer¬
tes und seiner Leistung lebte . Durch den Reichsnährstand erfolgte
eine völlige Neuordnung der Arbeit auf dem Hofe und des
Lebens im Dorfe. Arbeits - und Ausbildungsordnung , Anteils¬
wirtschaft , Förderung des Landarbeiterwohnungsbaues und der
Familienbildung haben auch dem Landarbeiter reiche Zukunsts¬
möglichkeiten erschlossen. Von besonderer Bedeutung ist die Er¬
hebung der Landarbeit zur Facharbeit und die Berufsordnung,
durch die ungeahnte Möglichkeiten der Spezialisierung gegeben
sind. Für jede Begabung , für jeden Wunsch sind in der Land¬
wirtschaft Verufszweige vorhanden . Der zur Technik neigende
Jugendliche wird bei den Maschinen der modernen bäuerlichen
Wirtschaft ein reiches Betätigungsfeld finden . Die Tierliebe kann
sich in den tierpflegerischen Berufen der Melker , Schäfer und
Schweinewärter voll ausleben . Nicht vergessen sei, daß alle land¬
wirtschaftlichen Arbeiten in gesunder Luft geleistet werden . Bor
allem aber sollte jedem die Tatsache ein Anreiz sein, daß jeder
Tüchtige und Erbgesunde in der Landwirtschaft durch Erwer¬
bung eines Neubauernscheines zur Selbständigkeit aufsteigen und
Bauer auf seinem Neubauernhofe werden kann. Wie viele Dreher,
Walzer , Schlosser beispielsweise aber haben jemals die Aus¬
sicht, einen eigenen Betrieb zu besitzen? Nicht minder günstig
find die Lebens - und Berufsaussichten für jene, die sich einem
ländlichen Spezialberuf zuwenden. Von entscheidender Bedeu¬
tung ist ferner die Neuordnung der Entlohnung durch die För¬
derung der Anteilswirtschaft , die gleichermaßen ein Weg zur
Familienbildung und zur Seßhaftmachung ist. Freilich bringt
die Anteilswirtschaft auch Mehrarbeit mit sich, doch dient diese
dem Vorteil des Landarbeiters , der sich bei vorbildlicher Eigen¬
wirtschaft zusätzlich eine beachtliche Einkommensverbesserung er¬
werben kann und nicht mehr allein auf seinen Varverdienst an¬
gewiesen ist. >

, Diese Tatsachen sollen sich die Jungen und auch ihre Eltern
vor Augen halten , wenn sie sich für einen Beruf entscheiden. Sie
sollen vor allem einmal über die landwirtschaftlichen Berufe
Nachdenken und trachten , sich über die Verufsmöglichkeiten auf
dem Lande zu unterrichten.

Letzte Äachvtztzte«
Aegypten unter der britischen Gewaltherrschaft

Der Fall Masri Pascha
DNV . Istanbul,  4 . Sept . Der frühere ägyptische Eeneral-

stabsches Masri Pascha hat beim Landesverteidigungsministe --
rium beantragt , daß sein Fall bald zur Verhandlung komme.

Masri Pascha, einer der Führer des ägyptische» Aufstands¬
willens gegen Großbritannien , war auf Betreiben der Englän¬
der von seiner Tätigkeit ausgeschaltet und Anfang Juni dieses
Jahres in Haft genommen worden , um vor ein Kriegsgericht
gestellt zu werden . Die Untersuchungen des Falles Masri Pascha
werben zwar formell von den ägyptischen Behörden geleitet , Loch
und sie in Wirklichkeit weiter nichts als ausführende Organe des
britischen Geheimdienstes . In Zusammenhang mit der Verhaf¬
tung Masri Paschas wnrden zahlreiche Aegypter unter dem
Vorwand , in mehr oder weniger engen Beziehungen zu dem
ehemaligen Generalstabsches gestanden zu haben , hinter Schloß
und Riegel gesetzt.

Großfeuer im Hafen von Montevideo
DNV . Montevideo,  4 . Sept . Eine riesige Feuersbrunst

brach am Mittwoch in einem Lagerschuppen der Hafenverwal¬
tung von Montevideo aus . Ein starkes Aufgebot der Feuerwehr
ist bemüht , den weithin sichtbaren und durch den heftigen Wind
immer wieder angefachten Brand einzukreisen. Die Höhe des
Schadens ist »och unbekannt.

Keine Konsuln von Guatemala mehr in Deutschland
DNV . Berlin,  4 . Sept . Dem Geschäftsträger von Guate¬

mala ist mitgeteilt worden , daß die deutsche Regierung sich ge¬
nötigt gesehen hat , den Konsuln von Guatemala in Deutschland
das Exequatur zu entziehen.

Die kroatischen Künstler erhielten stärkste Eindrücke in
Deutschland

DNB . Agram,  4 . Sept . Die kroatischen Künstler , die auf
Einladung des Reichsministers für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , Dr . Goebbels , 14 Tage in Deutschland weilten , sind
wieder in Agram eingetrofsen.

Sie äußerten sich in begeisterten Worten über die Liebens¬
würdigkeit und Gastfreundschaft, mit der sie von Reichsminister
Dr . Goebbels und den verschiedenen kulturellen Einrichtungen
des Reiches ausgenommen wurden . Fast noch eindrucksvoller als
diese Achtung, die den Künstlern als Kroaten entgegcngebracht
worden sei, wäre jedoch das Bild der Arbeit und Ordnung ge¬
wesen, das ihnen im ganzen Lande begegnet sei. Auf keinem
Lebcnsgebiet seien die geringsten Spuren des Krieges sestzustel-
len gewesen. Insbesondere sei das kulturelle Schaffen in ständi¬
ger Aufwärtsentwicklung begriffen , als ob nicht zur gleichen
Zeit die deutschen Waffe » einen Entscheidungskampf von welt¬
geschichtlicherBedeutung auszusechten hätten . Die Künstler un¬
terstrichen ferner die reichen praktischen Erfahrungen , die sie
gewonnen hätten und die ihnen beim Aufbau der kulturelle»
Einrichtungen und Organisationen in Kroatien sehr zugute
komme» würden.

Beratungen der Internationalen Filmkammer in Venedig
DNB . Berlin,  4 . September . Vom bis 9. September

1941 finden in Venedig wichtige Berat «,^ge» des Präsidiums
der Internationalen Filmkammer sowie der Sektionen Produk¬
tion und Verleih , Ein - und Ausfuhr statt . An den Beratungen
werden die Vertreter aus den bisher der Internationalen Film¬
kammer Seigetretenen 17 Länder teilnchmen.

Mannerheim dankt dem Führer
DNV Helsinki, 3. Sept . Feldmarschall Mannerheim  rich¬

tete an den Führer  ein Telegramm , in dem er sich für die
Ehre bedankt, die ihm und dem finnischen Heer durch die Ver¬
leihung der hohen Kriegsauszeichnung widerfahren sei. Er sehe
in der Auszeichnung eine Anerkennung des Anteils der finni¬
schen Armee in dem gemeinsamen Kampf zur Vernichtung des
Bolschewismus . Feldmarschall Mannerheim drückt ferner aus,
daß jeder Finne sich über das Echo freue, das die finnischen Er¬
folge im Herzen des deutschen Volkes gefunden hätten . Der Feld¬
marschall übersandte ferner seinen Dank und seine freundschaft¬
lichen Glückwünsche dem Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch
und drückte seine besondere Zufriedenheit darüber aus , daß dis
finnische Armee jetzt an dem gemeinsamen Vernichtungskampf
gegen den Bolschewismus teilnehmen dürfe.

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Beileid des Führers an Marfchall Kvaternil . Der Führer

hat dem Marschall von Kroatien , Minister Kvaternik , anläß¬
lich des Ablebens seiner Frau in herzlich gehaltenen Wor¬
ten drahtlich sein Beileid übermittelt.

Weitere Truppen nach den Azoren . Am Dienstag fuhr
ein weiteres Truppenkontingent rn Stärke von 1000 Manr.
mit dem Dampfer „Laurenco Marques " zur Verstärkung
der portugiesischen Garnisonen aus den Azoren von Lissa¬
bon ab.

Britisches Verkehrsflugzeug abgestürzt. Wie der Londoner
Nachrichtendienst bekanntgab , ist von den Verkehrsflugzeu¬
gen , die den Dienst zwischen Kanada und Englaiü » versehen
sollen , in England eine Maschine abgestürzt. Alle Jnsasten
wurden getötet.

200 000 RM . auf die Nummer 200 96V. In der. Ziehung
der 5. Klasse der Fünften Deutschen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 200 000 RM . auf die Nummer 200 960.
Die Lose werden in allen Abteilungen in Achtelteiluug
ausgegeben

Methodistischer Jugendkongretz gegen USA .-Kriegsteil»
nähme . Wie Associated Pretz berichtet, nahm in Valdwin
(Kansas ) der Nationalkongretz methodistischer Jugend da»
Programm des Zusammenschlusses von 2 Millionen Jugend¬
licher an , um die Vereinigten Staate « von der Ariegsteil-
nähme fernzuhalten.

Britischer Flieger vermißt . Wie der englische Nachrichten¬
dienst meldete , hat die britische Luftwaffe in den letzten Ta¬
gen wieder einen ihrer bekanntesten Flieger verloren . Es
handelt sich um den Wing -Kommandeur Eillon , Inhaber
mehrerer Geschwindigkeitsrekorde, der vermißt wird.

Sicherungsverwahrung für kommunistische Abgeordnete.
Der dänische Folketing nahm einen vom Justizminister ge¬
stellten Antrag , die drei kommunistischen Abgeordneten in
Sichsrheitsverwahrung zu nehmen , mit allen Stimmen der
anwesenden 86 Abgeordneten an . Im Landsting , der am
Donnerstag wieder zusammentrat , hatte die kommunistische
Partei kein Mandat.
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Württemberg
Aus der Landeshauptstadt

Am Beginn der neuen Spielzeit der Württ . Staats-
theater  steht die prachtvolle Uraufführung der „Sensation
in Budapest " von Küll . Unsere besten Kunstkräfte unter Füh¬
rung von Kurt Junker wirken dabei mit . Neben den Vorstel¬
lungen im Großen und im Kleinen Haus gehen wieder die
Morgenfeiern , Einführungsvorträge für jedermann und die
erwünschten kulturellen Morgenfeiern einher.

Im Mittelpunkt der Kulturarbeit Schwabens steht die Ruh¬
la nd  a u s st e l l u n g im „Ehrenmal " des Deutschen Auslands¬
instituts . Aer Preis des Führers in der Reichshundeausstellung
auf dem Killesberg fiel Stuttgart -Zuffenhausen zu. Im Aus¬
stellungswesen aller Art wird die Eauhauptstadt zu den führen¬
den Städten gezählt . Die Staatstheater , die Kunstausstellungen,
die vorzüglichen Musikveranstaltungen im Neuen Schloß und in
der Liederhalle oder Cannstatt , auch die Volksbildungsvorträge
im „Planetarium " sind Ereignis und Erlebnis . Auch die Stun¬
den der edlen Freuden im Schauspielhaus , Stadtgarten wie im
Wilhelmsbau bleiben jedem Stuttgart -Besucher in bester Er¬
innerung.

Die Aufsichtspflicht verletzt
Stuttgart . Wegen fahrlässiger Tötung wurde eine Frau aus

Plochingen von der Strafkammer Stuttgart anstelle von fünf
Wochen Gefängnis zu einer Geldstrafe verurteilt . Die Angeklagte
war im Juli mit zwei siebenjährigen Mädchen und dem fünf¬
jährigen Knaben ihrer Hausmitbewohnerin zum Baden an den
Neckar gegangen, wo der Fünfjährige in einem unbewachtere
Augenblick ins Wasser stürzte und ertrank . Ihrer Aufsichtspflicht
entsprechend hätte sie das Kind nicht aus den Augen lasten und
es von der gefährlichen Stelle , an der es spielte, nicht nur weg¬
weisen, sondern sich außerdem davon überzeugen wüsten, daß der
Kleine ihrer Weisung auch Folge leistete, was nicht geschah.

nsg . Stuttgart . (In die Reichsjugendführung be¬
rufen .) In Oberndorf fand eine Tagung der zur Inspektion
West gehörenden K-Vannführer statt . Dabei wurde bekannt¬
gegeben, daß Bannführer Hornung , der bisher als Inspekteur
West und als K-Leiter der Hauptabteilung I des Gebietes Würt¬
temberg tätig war , vom Reichsjugendführer mit Wirkung vom
1. September 1941 in den Stabt der Reichsjugendführung be¬
rufen wurde. Er wird dort das Amt des Beauftragten des
Reichsjugendführers beim Reichskommistar für die Festigung
deutschen Vokstums übernehmen.

ReichslotteriederNSDAP.  Nachmittags marschierten
die Losverkäufer der Reichslotterie der NSDAP , für das Kriegs-
winterhilsswerk unter Vorantritt eines Musikzuges der Schutz¬
polizei zum Schloßplatz in Stuttgart . Dort klangen zunächst in
einem Standkonzert straffe Marschweisen auf . Dann hielt der
Leiter der Geschäftsstelle Stuttgart der Reichslotterie , Hirsch¬
mann , an die Losverkäufer eine Ansprache. Nach der Losausgabe

und der Vereidigung rückten die braunen Elücksmänner in ihre
Bezirke ab, wo sofort ein außergewöhnlich guter Losverkauf ein¬
setzte. Die ersten Gewinne fielen.

Bernhard - Hauff - Ausstellung.  Zu Ehren von Dr.
Bernhard Hauff , dem praktischen und wissenschaftlichen Erfor¬
scher des Versteinerungsvorkommens von Holzmaden, der in die¬
len Wochen seinen 75. Geburtstag feiern konnte, eröffnet der
Reichsbund für Biologie in Zusammenarbeit mit der Stadtver¬
waltung Stuttgart , der Württ . Naturaliensammlung und der
Universität Tübingen am Mittwoch , 10. September , im Höhen¬
park Killesberg , und zwar in der Ausstellungshalle über dem
Kleinbahntunnel , eine Bernhard -Hauff-Ausstellung . Diese Aus¬
stellung gibt einen Einblick in die Bedeutung des reichhaltigen
Versteinerungsvorkommens von Holzmaden.

Gegen einen Baum gefahren.  Am Mittwoch ist in
der Bregenzerstraße in Feuerbach ein Kraftrad mit Beiwagen,
an dem eine Verbindungsstrebe gebrochen war , auf einen Baum
aufgefahren . Der Lenker des Kaftrades erlitt eine starke Kopf¬
verletzung, der Beifahrer Verletzungen an den Beinen.

Zusammenstoß.  Am Dienstag vormittag stießen auf der
Kreuzung Schwarenberg - und Rotenbergstraße ein Personenkraft¬
wagen und ein Lastkraftwagen zusammen. Die Fahrzeuge wur¬
den erheblich beschädigt. Personen wurden nicht verletzt. Ferner
ereignete sich auf der Kreuzung Schloß- und Friedrichstratze ein
Zusammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen . Hierbei entstand
aber kaum nennenswerter Schaden.

Maulbronn . (30 Jahre Bürgermeister .) Bürgermeister
August Kienzle, der vom Jahre 1910 bis 1917 das, Schultheißen¬
amt in Freudenstein bekleidete und seitdem ununterbrochen die
Geschicke der Stadt Maulbronn lenkt, wurde in der letzten Bnr-
germeisterversamlung der Kreisabteilung Vaihingen a. E. des
Deutschen Eemeindetages für seine 30jährige Tätigkeit im Ee-
meindedienst geehrt . Der geschäftsführende Direktor der Landes¬
dienststelle Württemberg , Oberbürgermeister a. D. Hartmann,
überreichte dem Jubilar unter herzlichen Glückwünschen die
Ehrenurkunde des Deutschen Eemeindetages . Landrat Bareth-
Vaihingen beglückwünschte Bürgermeister Kienzle namens des
Kreises, Bürgermeister Woerner -Mühlacker Name» der Be¬
rufskameraden.

Aalen . (Hohes Alter .) Die aus Neunheim bei Ellwangen
gebürtige Frau M . Harsch  Witwe vollendete in guter Gesund¬
heit ihr 90. Lebensjahr.

Neuhausen, Kr . Tuttlingen . (Autounfall mit Todes¬
folge .) In der Nacht zum Montag fuhr das Auto des Schwan-
dorfer Arztes in der Nähe von Neuhausen in voller Geschwindig¬
keit gegen einen Baum und wurde zertrümmert . Von den In¬
sassen erlitt Eugen Koch aus Schwandorf den Tod , während der
Lenker des Wagens in schwerverletztem Zustande in Has Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte

Heilbronn a. N. (Kraftwagen aufdemEehweg .) Am
die Mittagsstunden des Samstag rollte im Stadtteil Neckargar¬
tach ein mit Kies beladener , parkender Lastkraftwagen fahrerlos
bergab , geriet auf den Gehweg und verletzte eine 40 Jahre alte
Frau so schwer, daß sie ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Schw. Hall . (Hohes Alter .) Bei guter Rüstigkeit dnrfte
in Schwäbisch Hall der frühere Konditormeister Eduard Kid».
merlen am 2. September sein SO. Lebensjahr vollende».

Straßburg . (Max Eyths Bildnis am Ehrenplatz)
Von dem Begründer des deutschen landwirtschaftlichen Ausstel¬
lungswesens . Max von Eyth , der sich auf seinem Schafsensgebiet
zu Lebzeiten hervorragende Verdienste um die deutsche Landwirt¬
schaft erworben hat , gibt es nur ein einziges Bildnis . Es ent¬
stand 1890 in Straßburg , wo sich Max von Eyth anläßlich der
damaligen 4. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft von dem später berühmt gewordenen jungen Estr¬
ichen Porträtisten Leo Hornecker malen ließ. Das seither HSu ia
reproduzierte Gemälde ist seit 1933 im Besitz des Reichsnährstan¬
des in Berlin . Dieser hat es auf Anregung des Zeitgeschichtlichen
Archivs der Stadt Straßburg der Ausstellung „Deutsche Wirt¬
schaftskraft — Aufbai : am Oberrhei »" als Leihgabe zur Ver¬
fügung gestellt.

Kandel und Devkebv
Stuttgarter Börse vom 3. Sept . Sowcrt sich an den Aktien¬

märkten Veränderungen ergaben , waren es zumeist weitere Be¬
festigungen. Der Einheitsmarkt ergab nur eine verhätnismäßig
geringe Anzahl veränderter Kurse ; Daimler kamen mit 213,5
(212) zur Notiz und IG . Farben mit 218 (217,5) ; von Textil-
werten waren Kolb u. Schäle bei 173 (172) befestigt; NSU . zogen
ebenfalls weiter an . sie kamen auf 222 (221) . Weag auf 175 (174 ).

Reichsbankausweis vom 30. August. Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 30. August stellt sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf
17 730 Mill . ÄM . 2m einzelnen betragen die Bestände an Wech¬
seln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 17 305 Mill . RM .,
an Lombardforderungen 25 Mill . RM ., an deckungsfähigen
Wertpapieren 16 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren
384 Mill . RM . Der Deckungsbestand an Gold und Devisen be¬
trägt 77 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinen belaufen sich auf 277 Mill . RM ., die sonstigen
Aktiva auf 1939 Mill . RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten
beträgt 16 502 Mill . RM ., der Bestand der fremden Gelder
2326 Mill . RM.

Äettsthvkstsnfthau
Warum heulte die Sirene?

„Die Sirene ", die große Illustrierte Zeitschrift des Reichsluft¬
schutzbundes widmet in ihrem neuesten Heft ihres Namensschwe¬
ster einen aufschlußreichen Beitrag.

Alle unter dieser Rubrik aufgeführten Bücher und Zeit»
schriste« sind zu beziehen durch die Buchhandlung G. W. Zaiser,
Nagold.
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<Vas vertteckt und kettig war, mackre «tVU
frilck und klar!

Mi wäscht stark verschmutzte eerufskleiduns ohne Seike und Waschpulver.

Nisgoia , cksn 3 . Sspismbsr 1941

Am 2 . August kisl bei lllmsn (Dkrsins)
in krsusr DkktckNsrküllungkür 3ükrsr , Volk
unck Vstsrlsnck im Alter von 23 ckskwsn mein

lieber , guter Alsnn , Vstsr , 5okm unck Dnksl , unser guter
Drucker, Ackiwisgsrsotm , Scbwsgse unck Onkel

Obergskrslksr in einem Inksnkeris -Dsgimsnt , susgsrsicb-
nsk mit cksm DK II unck cksm Inksnterie -3kurmsbreicbsn

In tlsler Trauer
ckis Sattln : INirn-irr Vokrstvln gsb . Kölle init Kirrrt
ckis Alutter : kUtlls Vvlirstvli » IVltwe u. Ssscbwislsr
Trsusrgottssckienst TKittwocb, 10. 5spt ., morgens 3 Ilkr

in cksr Kstbol . Ztacktpkarrkircks

8vI »Si »br « i» », ckn4 . 5spk . 1941.
Del cksn scbwsrsn Kämpksn um Amolsnsk
kiel am 22 . Juli in solckatiscksr Dkkicblsr-
küllung unser lieber , bokknungsvollsr , un-
vsrgsOiicbsr 5obn unck link ei, unser guter
Drucker, 3ckwsgsr unck Onkel

Gele. 6ctrLibl6
im blübsncksn Alter von 21 Jsbrsn.

In unsagbarem ksick:
ckis Dltern THerlsttsi » 8eds >it »Iv , Dsnckwirt u. Drau
llllsnl « gsb . Draun , ckis Srotzmuttsr H « r » tll « »
8vI »siI »Iv, cksr Drucker Vllllli. 8vlisldl « mit Sattln
unck Kinck, 5tammbsim b. Lslw , ckis Zcbwssksr lllsi 'Iv
2l « glvr gsb .5cbsibls mit Satten u.Kinck,5cbönbronn.

Trsusrgottssckisnst am 7 . 5spt „ nacbm. 14 Kkr.

Emmingen , den 4. September 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem Tode

unseres lieben Gatten und VatersSoba««eS Dengle«
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Romberg für die tröstenden Worte,
den KriegerkameradschastenEmmingen-Pfrondorf für die er¬
wiesene Ehre, dem Liederkranz für den erhebenden Gesang,
sowie für die vielen Kranzspenden und die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rotfelden, den3. Sept. 1941
Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

- Maria Mumpp
im Alter von 72 Jahren unerwartet schnell zu sich
zu nehmen.
Der trauernde Gatte Fr .Klumpp,Straßenwarta.D.

mit Angehörigen.
Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

Wildberg , 2. Sept . 1941.
Danksagung

Für die wohltuenden und tröstlichen Beweise der überaus
zahlreichen und herzlichen Anteilnabme bei dem schmerzlichen
Verluste meines innigstgeliebtenMannes , unseres treu be¬
sorgten Vaters und unvergeßlichen Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders und Schwagers

Zanitäls -Sesreiler
Hausvater äes Altersheims Ivilclberg

sagen wir allen herzlichen Dank.
Die Gattin:

Margarete tzöfer mit Muckernu. Angehörigen.

Vdvrsvl »« r» iiaoit >, cksn 3 . September 1941

OsnksLgsuiig
?ür ckis vielen Dswsiss bsrrlickisr Dsilnskims sn

cksm Verlust , cksn wir ckurckr cksn Dock meines lieben
Sotten unck Voksrs , 3obnss , Druckers unck Scbwsgsrs

srknbrsn ckurktsn, besten Dsnk . Dssoncksrs danken wir
Herrn Plärrer Tckssssrsckunlckt, sowie cksm Kircbsncbor
lür ckis Alitwirkung bsi cksr Trsusrksisr.

Dis SstUn : Rvirlli » gsb . IVsIr
r» !t iLInN unckl Ai»g«I>6i4g «n.

VSsIngvn , cksn3 . Sept . 1941.

Osnkssgurig
Tür ckis vielen Dswsiss bsrrlicbsr Diebs unck Tsil-

nsbms an cksn bsrbsn Verluste , cksn wir ckurckr cksn
Dock unseres trsrrsnsguisn , unvsrgsblickrsn Lolrnss,
Druckers unck 5ckrwsgsrs

6ekr . 660179 D3Nd6 <lk( 6I7
srksbrsn ckurktsn, innlgsn Dank ! Dssoncksrs cksnksn
wir ickrn. Dlsrrsr Zckrlumbsrgsr kür ssins krostrslckrsn
V ôrts bsi cksr Sscksnkisisr , sowie cksm Sssangvsr-
sin kür cksn kshtsn Sruk).

HI« 1r »«« pi»avi » Hintsrdlloll »«!»«» .

unsere ru Dncks gsbsncksn
Drucksackrsn bei cksr

Druckerei

KA .SODD
Alarkiskr . 14

Einen neuwertigen, modernen

MSI'-» WM
verkauft

Kinderbettstelle
65X1,30m, Holz, weiß, ein

Aachttischchen
verkauft Lembergstr. 36.

Oberjettingen.
Eine 38 Wochen trächtige.

schöne, schwereKalbin
hatz.verkaufen

Zakob Noll.

Men
Schloßbergbesuchern
und Wanderfreunden

Wer sagt die Geschäftsst. d.Bl.
Soeben erschien:

Straßenverkehrs-
Ordnungen

2. Neuausgabe 1941
Preis 30 iZ

G. W . Zaiser »Buchhandlg.

empfehlen wir
den mit 7 Bildern und
1 Lageplan ausgestatteten
Bericht über die GrabuM
aus Hohen-Nagold

Zu 35 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser. Nagold.
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